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nicht mehr geſchehen, ſo tſt die Beimi  ung von ungeweihtem
ele (olivarum) aber 1II IHNOTI Juantitate als das vorhandene
geweihte iſt geſtattet und zwar kann dies mehren Alen de⸗
ſchehen, das jede Mal hinzugefügte Oel von IIN  2  2

Quantität iſt als das vorhandene nd auch die
Menge alles ähren des Jahres beigemiſ

en, nicht benedizirten
ele. größer ſein, als die des benedizirten

Daraphrastiscke Erklärung les Evangeliums auf len
ersten Fastensonntaug

Mtth 14
Von Prof Dr mi N inz

Nachdem der göttliche Heiland von Johannes Jordan
getauft worden war, ega el ſich Unmittelhbar darauf Mare
12 Statim expulit EullNI spiritus) auf Antrieb des eiligen Geiſtes?)

die Wüſte,d) und ſich vom Teufel erſuchen laſſen Als

Sept. 1862
Nicht aber vom böſen Geiſte getrieben oder von ſeinem erlgenen ——  ——

ögl Gresr hom 111 vang 11 Dom Guadrag
Die begründete Tradition bezeichnet Eenmen 2.  Ti  heil der zwiſchen E

ruſalem und Jericho gelegenen Wüſte als Ort wo Chriſtus dieſer Bußübung
für uns ſich Unterzog Von dieſem 40tägigen Faſten tir ſie Quarantania
8Chrysost. 114 desertum, guod st loeus ad tentationem
tissimus. Mare. C. eratque bestiis.

Der Hauptzweck der Verfſuchung Chriſti ieg darin, daß Je

&

ſus als
Iter Adam (Röm Cor 5 45) und Unſer geiſtiger aumm
ater für uns und an unſerer Statt die dreifache Ver Uchung glorrei be
ſiegte (Parallele mit un für den Ungehorſam des erſten Adam Ge
nugthuung eiſtete Die Verſuchung Chriſti alſo auch rlöſungsthat Weiters
hat uns ezeigt daß ii dte Verſuchungen iberwinden können und te

ir ſie überwinden ſollen Hebr 15 Chriſtus onnte alſo ver.  —  —

ſucht werden, aber lur vou außen mn ſeinem Innern an ſich natürlich
ni der geringſte fomes beccatl vor bwohl aber Chriſtus verſucht wer⸗—
den konnte, ſo konnte PIIOII nicht ündigen allein nichts 2  0 weniger
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Jeſus Tage und Nächte ) mn völliger Enthaltſam⸗

keit von Speiſe und Trank (Luc 4, 267 nihil mandueèavit V die-
bus I1Ilis), Unterſtützt von ſeiner göttlichen Natur zugebracht atte,
ungerte ihn. Dieſes Gefühl des Ungers, welches ſich bei e

ſu
eltend ma  E, benützt jener, der ets bereit iſt, Iun jeder
Lage den Menſchen 3U verſuchen ( 3, Y, der Satan
und ſpricht, e

ſu herantretend:2) Wenn du der Sohn Gottes
biſt, ſo befehle, daß die hier liegenden Steine rod werden.
Der Heiland erwiederte (8 In der Schrift

iſt ſein Ueberwinden der Verſuchung wahrhaft verdienſtlich geweſen; nachzu
weiſen, wie ſich das lib arbitr. un demgemäß die Möglichkeit, einen actus

meritorius zu ſetzen mit der Unmöglichkeit ſündigen vereinigen laſſe, ieg
nicht Im dieſer Arbeit.

Die Zahl hat hier wohl auch einen ſymboliſchen Charakter und

erha erſcheint dieſe Zahl un der hrift gerne un irgend einer Be
iehung zur Siünde, Strafe un Bußübung und göttlichen Gnadeubezeigung

Tage dauert das Steigen der Gewäßer der Sündfluth, Tage lang
faſtet Moſes, Tage ang währt die Ninive's, Tage lang die Genug—
thuung des Propheten Ezechiel (vgl en 7, 12 eu 9, Num. 14, 33
X  on. 3, Ezech 4, 6 (Quadrageſimalzeit der Kirche)

Die meiſten hh Väter und Usleger nehmen an, der Teu  fel ſei in
äußerer, körperlicher Geſtalt erſchienen, wenige aſſen die Verſu⸗
chung, das Mitnehmen e

ſu auf den Berg, au den Tempel als geiſtigen
Vorgang Weiters ſich, wie konnte ein trotz ſeines noch immer
mit er Einſicht egabter El im Evnſte ſich daran machen, Gottes Soh
5  U. Abfalle von ott bringen 3U wollen ? Der hl. Thoma ſagt, daß die
Art un Weiſe der Vereinigung des Göttlichen mit dem Menſchlichen In 4

ſu
das Geheimniß der Menſchwerdung dem Satan unbekannt geweſen ſei. (Sum.

64a 0 111. 29 aUd 3 und gu 41 Ad Nolg
deſſen konnte glauben, den menſchlichen Willen Jeſu 5 ißbrauche der

göttlichen Natur 10 überhau Abfalle von ott verführen 5 können.
So wollte der Satan durch die Verſuchung ſich nähere Kenntniß über die
Perſon Ge

ſu verſchaffen und venn möglich, deſſen Beſtimmung vereiteln.

39 Der Teufel will Ve

ſum Mißtrauen gegen Gott, ſowie zum
Mißbrauche der göttlichen Macht, die Iu ihm wohnt, verleiten. e

ſus eutet
un ſeiner weiſung des Satans hin auf die wunderbare Speiſung der alten
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eu 8, geſchrieben; Es kommt ott ni auf die ewöhn
en Nahrungsmittel allein an, den enſchen beim Leben

erhalten, ſondern jede 0  or aAus ſeinem Unde iſt
im Stande, mich 3u retten bor dem ode Hierauf
nahm ) ihn der Teufel mit ſich nach Jeruſalem, welches die
heil heißt 2) und führte ihn auf eine der oberſten Spitzen
der Tempelhallen) und, da We

ſus einen Ausſpruch der hei
Schrift berührt hatte, Uhr auch nun der Satan das Wort
Gottes (Pf 90, 11, aber mit vollſtändiger Verfälſchung de
Sinnes an, indem CEL 3u GJe

ſu ſpricht Beweiſe mir 7 daß
du der Sohn  —— Gott  65 biſt, pringe ohne Säumen von gier
inab, 8 iſt dir 10 ekannt, daß 68 geſchrieben deinet—

hat EL den Engeln efohlen, daß ſie dich auf den Hän  7  2
den tragen, amit du deinen Fuß nicht an einem Steine toßeſt
e

ſus, der dem Qtan das ſtrafbare der gemachten umutung
zeigen will, ſetzt demſelben eine andere Schri entgegen
eu 6, 16), wo geſagt wird: Du ich ni dus Toll—
kühnheit und ohne Le  mäßige Urſache Iu Gefahr begeben und
Gott auf die Tobe ſtellen, ob CTL dir helfen önne un wolle.“)
Iſraeliten durch 40 Jahre tn der Wüſte; mit den zitirten Worten erinnerte
Moſes das auf die rſorge Jehovah's für die Seinen. (Wunderbare
Erhaltung mancher Heiligen Urch die heil V  ar Nikolaus Flüe)

Das Mitnehmen Jeſu Urch den Dämon iſt ni gewaltſam, ſon
dern mit ulaſſung Jeſu eweſen. Vgi Greg hom Sit.

Noch heutzutage bei den Türken E Kuds, t. die Heilige ge⸗
annt.

50 Manche verſtehen inter en pinnaculum templi das öſtliche Ende
des Daches der ſüdlichen Dempelhalle, von wo man in ſchwindelnder Höheuin das Kedronthal hinabblickte.

Die zitirte Stelle ſpri Utze, den der Gerechte, ſchwebend
un Noth und Unverſchuldeter Gefahr, von Gott, auf den CU ſein Vertrauen
auf alle Fälle ſetzt, erwarten darf; der Satan ührt die Stelle  722 verſtümmelt
an, IM Jeſum, te früher 5  U. Mißtrauen, ſo jetzt 5  2  Ur freventlichen Ver
meſſenheit auf Gottes Hilfe 3u verführen.

Dieſe iſt genommen aus der Erzählung von em Murren
17*
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CL Teufel, dem nun auch dieſer Verſuch mißlungen war, agte
nun das äußerſte: führte den Heiland auf einen ſehr hohen
Berg?) zeigte ihm von da alle Reiche der Welt, insbeſondere
ihre blühenden Fluren, volkreichen Städte, glänzenden Paläſte
U. w. und 1 3u ihm: (ber die  — alles vill ich dich zum Be

err und will (8 dir eigen geben, thue nur eines,
falle bor mir nieder und bete mich an.3) eiche, war die N.
wort ——

eſu, atan vbon mir, was du biſt, AfUr erkenne“ ich
dich; niemand als ott allein gebührt die nbetung eu 32,
250 So wich er erſucher, ohne Hoffnung, weiter

der Iſraeliten Gott, als ES ihnen Iu der an Waſſer gebrach;
uin dieſem Urren lag ein Zweifeln an Gottes Macht und Barmherzigkeit
un zugleich var eS ein Herausfordern und auf die 1 Stellen Gottes;
dies nennt die heil Schrift entare Deum, Exod 1 Pſalm 94,

sieut IN irritatione Secundum diem tentationis, bi tentaverun

patres vestri, probaverunt Ctc Vgl Hebr. 3, Cor

Die rdnung, in der Matthäus die un Verſuchung dar

ſtellt, iſt als die naturgemäßere wohl die urſprüngliche; nur nach ihr findet
eine Steigerung UCca hat die und Verſuchung un umgekehrter
Ordnung ùmmM Vergleiche Matthäus

29 Die Tradition bezeichnet einen Berg gleichen amen mit der

, un der liegt, nämlich Quarantania (Berg der Unſeligkeiten, der

Verſuchung), heutzutage Kruntul genannt. Andere nehmen indeß an, *

ſei hier nicht an einen wirkli exiſtirenden Berg denken, ſondern das

Zeigen aller Reiche U. ſei mehr geiſtig oder magiſch zu denken; Luce

ſagt (4, IN Omento temporis habe der amon e

ſu alles gezeigt, Was

wohl nicht auf rein natürliche eiſe hätte geſchehen können; hiernach beant

wortet ſich auch die rage, ob tr Inter den omnia O mundi blos die

umliegenden Gegenden Paläſtina's verſtehen oder den Ausdruck un ſeiner
urſprünglichen Bedeutun laſſen ollen Thom . III ꝗu 41 ad

Der Teufel nimmt hier göttliche Verehrung in Anſpruch, wo
ähnlich Pte bei ſeinem Falle Vgl. ſai 14, 12—144

— Das 80¹¹ der Vulg nicht im hebräiſchen Texte, aber dem

Sinne nach iſt ES vollkommen richtig.
50 2  0 4, ſagt recessit ab 1110 Usque ad tempus, 7 kam wie
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auszurichten und An deſſen raten die eligen Geiſter die
Engel,)) die Jeſum anbeteten und ihm Speiſe und Trank
brachten.

üntkte 3 Uul rwägung.
Das Faſten iſt eines der ſtärkſten ittel, den Satan

3U bekämpfen, im Guten 3 beharren und Tugenden ſich 3U
werben. Vgl. die ſchöne homilie des ſt auf den Fa
ſtenſonntag (im Brevier).

In der Verſuchung ſollen Dtr uns nicht ſo ſehr auf
menſchliche, zeitliche Gründe und Vorſtellungen ſtützen, als viel
mehr jederzeit das rechte und Aſſende Wort Gottes un. in's
Gedächtniß rufen.

eder ſiegrei überwundenen Verſuchung olg auch bei
N. eine große Freudigkeit und Ruhe der Cele und neue tär
ung durch Gottes Gnade

Der Seelsorger als Friedlensstifter S  en uneinigen
euten

on Canonieus Di arl orzal, Pfarrer m Wien.
II

Als geſetzli formulirte Scheidungsgründe entnahm ſchon
das a. u dem 109 dem kanoniſchen E die
Scheidungsgründe: Ehebruch, gerichtliche Verurtheilung
eines Verbrechens, böswillige Verlaſſung, unordentlicher Lebens
wande des Beklagten, wodurch CEn beträchtlicher Thei des Ver—
mögens des klagenden Ehegatten oder die 9 Sitten der Fa
der, vielleicht Oelberg, oder ndem CT die Glieder eſu berſuchte, den
Judas, Petrus, die andern Apoſtel UC 22, 315

7 Schön ſchreibt Brentano: „So beſchäftigten ſich gleicher Zeit
das Reich des Lichtes und das eich der Finſterniß mit einer Perſon, deren
Würde und Wirkungskraft ſich über das ganze eich der Schöpfung erſtrecken
ſollte; das au der gefallenen Geiſter legt ſeiner Tugend allſtricke, die
dienſtbaren Geiſter hingegen ſind geſchäftig, demjenigen Ehre U bezeigen, 5  U
deſſen Geburt ſie der Erde U gewün


